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Worte des Pfarrers / Pfarrleben 2 

Worte 

des Pfarrers 
Liebe Mitchristen! 

 

Diese Tage sind geprägt von kirchlichen Großereig-

nissen. Weltkirchlich waren dies der Tod und das 

Begräbnis von Papst Franziskus und das Konklave 

und die Wahl des neuen Papstes Leo XIV. Die Medien 

waren voll von Analysen über den alten Papst und 

natürlich von Einschätzungen der Kardinäle. Mir hat 

es ein bisschen wehgetan, weil Medien sich daran 

festgenagelt haben, dass Franziskus den Zölibat und 

das Frauenthema nicht geändert hat. Und so wurde 

sein Pontifikat als mittelmäßig abgetan. Es war 

plötzlich nicht mehr wichtig, dass er ganz viele 

Themen angegangen ist, dass er vieles verändert hat 

oder dass er alte Machtstrukturen aufgebrochen hat. 

Auch wenn nicht alles gelungen ist, hat Franziskus 

die Kirche nachhaltig verändert. Er hat den Blick von 

innerkirchlichen Vorgängen hin zu den Menschen 

gelenkt, zu den Armen und Bedürftigen. Kirche steht 

nicht für sich, sondern ist göttlicher Auftrag als 

Dienst an den Menschen. Ich glaube, dass 

Franziskus als ganz großer Papst in die Kirchenge-

schichte eingehen wird, weil er die Kirche wieder zu 

ihren Ursprüngen geführt hat. 

Auch unser neuer Papst Leo wird schon auf Themen 

reduziert, welche Medien gerne schreiben und Men-

schen gerne lesen. Vielleicht würde es uns Christen 

gut tun, einfach mal den Heiligen Geist wirken zu 

lassen und nicht immer Gott vorzuschreiben, wie er 

zu sein hat. 

Ein gelungenes Beispiel hierfür ist unser neuer Weih-

bischof. Ich habe mit vielen Priestern gesprochen 

und sein Name ist nie als möglicher Kandidat gefal-

len. Plötzlich taucht er auf und wir haben eine wun-

derschöne Bischofsweihe im Grazer Dom gefeiert. 

(Übrigens mit der gleichen Messe wie in Wildon am 

Ostersonntag!) Sehr berührend waren für mich seine 

Dankesworte. Da ging es nicht um Kirchenpolitik. Da 

ging es um seinen Wahlspruch: „Die Freude an Gott 

ist unsere Stärke!“ Das ist für mich die beste Wer-

bung für Kirche. Menschen, die ihre Freude an Gott 

nicht verstecken, sondern leben. Menschen die auf 

Gott hinweisen und nicht an der Oberfläche irgend-

einer Struktur stehenbleiben. Nicht der Papst oder 

der Bischof ist das Wichtigste der Kirche, sondern 

Gott. Das hat uns Bischof Johannes mitgegeben. 

Lieber Bischof Johannes, wir wünschen dir Gottes 

reichsten Segen für dein Wirken in unserer Kirche! 

 

Ich wünsche Ihnen allen einen wunderschönen und 

hoffentlich erholsamen Sommer! 

 Euer Pfarrer Ewald Mussi 

 

Ehejubiläum 
 

Auch heuer laden wir wieder zur festlichen Ehejubi-

läumsmesse mit anschließendem Sektempfang im 

Pfarrheim ein. Alle Jubelpaare ab der Silbernen 

Hochzeit werden von der Pfarre persönlich ange-

schrieben. Falls wir trotz sorgfältiger Durchsicht ein 

Jubelpaar übersehen haben sollten, bitten wir um 

Anmeldung in der Pfarrkanzlei. Auch Paare, die ein 

früheres Jubiläum in diesem feierlichen Rahmen 

begehen möchten, sind herzlich willkommen und 

können sich gerne in der Pfarrkanzlei melden.  

 

Termin: 6. September 2025, 17:00 Uhr. 

 

Maibeten in Neudorf 

 



 

Erstkommunion 3 

Erstkommunion 
 

„Gemeinsam wie die Bienen“ 

Erstkommunionfeier am 29. Mai 2025 

 

 

Mit großer Freude blicken wir auf die diesjährige 

Bienenerstkommunion zurück. Insgesamt wagten 

37 Kinder aus der VS St. Georgen und der VS 

Laubegg den Schritt, den Glauben zu feiern und ihre 

erste heilige Kommunion zu empfangen. Es war ein 

wunderschöner Tag voller Gemeinschaft, Freude 

und besonderer Momente. 

 

Das Motto „Gemeinsam wie die Bienen“ hat sich in 

diesem Jahr besonders gezeigt. Die Kinder lernten, 

wie Bienen im Bienenstock zusammenarbeiten, um 

gemeinsam Großes zu erreichen. Dieses Bild hat uns 

daran erinnert, wie wichtig Zusammenhalt, gegen-

seitige Unterstützung und Gemeinschaft im Glauben 

sind. 

 

Während der Vorbereitungszeit lernten die Kinder 

viel über den Sinn des Sakraments, die Bedeutung 

des Miteinanders und die Schönheit unseres 

Glaubens. Am Tag des Festgottesdienstes waren 

alle voller Freude und Stolz, gemeinsam diesen 

besonderen Schritt zu gehen. 

 

Ein herzliches Dankeschön an alle Eltern, PatInnen, 

HelferInnen und die gesamte Pfarrgemeinde, die 

diese Feier möglich gemacht haben. Ohne euren 

Einsatz und eure Unterstützung wäre dieses Fest 

nicht so schön geworden. 

 

Wir freuen uns schon auf die nächsten Jahre und 

darauf, weiterhin gemeinsam den Glauben zu leben 

und zu feiern. Möge die Erinnerung an diese schöne 

Feier die Kinder und die ganze Bevölkerung begleiten 

und stärken. 

 

Religionslehrerin Nadja Niederl, BEd. 

 

Volksschule St. Georgen 

 
 

 
 

Volksschule Laubegg 

 
 

 
 

 



 

Zwergerl / Pfarrleben 4 

Zwergerl 
 

Unsere Zwergerl haben im heurigen Zwergerljahr viel 

erlebt: Ein kleines Laternenfest, einen Besuch vom 

Nikolaus und Osterhasen, eine Faschingsparty und 

es wurde viel gebastelt, gespielt und gesungen. 

Damit auch das nächste Zwergerljahr mindestens 

genauso aufregend wird, suchen wir Unterstützer-

Innen! Melde dich gerne bei Helena Siener (0664 

9444512) 

 

 
 

 
 

 

Maibeten in Ragnitz 

 
Die Dorfbevölkerung von Ragnitz traf sich dienstags 

und donnerstags in ihrer Kapelle zum Maibeten. 

 

Windlichter 

 
Wir bedanken uns bei der Firma Frisch Metall-

technik, die neue Kerzenschalen aus Edelstahl für 

die Windlichter gefertigt und diese der Pfarre 

gespendet hat. 

(https://frisch-metalltechnik.at/) 



 

 

 

 

 

 

Nachruf Pfr. Lampl / Taufen 5 

Nachruf 
Nachruf anlässlich des Todes von 

Geistlichem Rat Ing. Kurt Lampl. 

 

Am 17. Mai starb Geistl. Rat 

Ing. Kurt Lampl im 94. 

Lebensjahr. Er war jahr-

zehntelang Pfarrer von Aller-

heiligen bei Wildon und einige 

Monate auch Provisor un-

serer Pfarre. 

Geistl. Rat Ing. Kurt Lampl wurde 1932 in Kufstein 

geboren und 1957 in Wien zum Priester geweiht. 

Nach verschiedenen Stationen in Niederösterreich 

kam er 1983 als Provisor nach Allerheiligen und war 

dort von 1987 bis zu seinem Ruhestand im August 

2007 Pfarrer. Danach half er, so lange es seine 

Gesundheit ermöglichte, als Priester in vielen 

Pfarren aus. 

Nach dem plötzlichen Tod von Pfarrer Johann 

Neumann im Dezember 1991 wurde Geistl. Rat Ing. 

Lampl mit 1.1.1992 auch Provisor der Pfarre St. 

Georgen, die er bis 31. 8. 1992 mitbetreute. 

Als ausgebildeter Techniker veranlasste er sofort 

nach   seiner   Einführung   die   Anschaffung   eines 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Computers für die Pfarrkanzlei und die Um-

stellung auf eine digitale Buchhaltung. 

Nachdem es in St. Georgen keine Schul-

schwestern mehr gab, sorgte er auch dafür, dass 

KommunionhelferInnen ausgebildet und 

eingesetzt wurden. 

 
13. September 1992, 10:00 Uhr: Einzug zur Ange-

lobung und Amtseinführung von Pfarrer Blasius 

Chudoba. Pfarrer Lampl führt den Festzug an. 

Die Pfarre St.Georgen ist Herrn Geistl. Rat Ing. 

Kurt Lampl für die geistliche Unterstützung nach 

dem Tod von Pfarrer Johann Neumann, für seine 

Erneuerungen und für die gute Zusammenarbeit 

mit dem damaligen Pfarrgemeinderat unter dem 

Vorsitz von Johann Stradner dankbar und wird 

ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Gertraud Resch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Taufen 

     
Paula Christine Krenn, Oedt              Jana Hackl, Baldau                               Sebastian Treichler, Oberragnitz 

   
Paulina Gogg, St. Georgen             Julian Matteo Pappel, Haslach             Leo Theresia Wippel, Prentern 

Colin Jodl, Oberragnitz 

Christin Elisabeth Lorenz, Haslach 

 



 

Pfarrchronik 6 6 

welces nach gewöhnlicher Incensation (beweih-
räucherung) aus dem dortigen Tabernacl erhoben, 
nach dem Hochaltar getragen, und nach gewöhn-
licher Incensation und in der Stille gegebenen 
Benediction (Segnung) auf allda in den Tabernacl 
reponirt, und endlich mit Läutung zum Gebeth die 
ganze Andacht sammt der Fasten (zeit?) ge-
schlossen wird. 
 
Mense Aprili (Monat April) 
 
An dem heil: Ostersontag oder in Festo Resurect: Dei 
(Auferstehung des Herrn) wird nach alter Gewohn-
heit die Frühmeß um 6 Uhr gehalten und zu den 
Hochamt um 8 Uhr geläutet, vor welchen das vidi 
aquam (?) procesionaliter mit Vortragung eines 
Fahnes um die Kirche gehalten wird. Das Hochamt 
wird levitirt (erhöht) und solemmiter (feierlich) ge-
halten, nach diesen folgt die Predig, die Fleisch-Weih 
und letzte Meß. Nachmittag um 2 Uhr ist die Vesper 
und wird nicht levitirt. 
An dem Ostermontag ist der Gottesdienst in der 
Filial zu Allerheiligen; ist dahero zu Hause kein Amt 
noch Predig. 
An dem Ostererchtag (Dienstag) gehet man alljähr-
lich von hieraus mit dem Kreuz nach der Schloß-
kapellen Ob Wildon. Soll aber dieser Kreuzgang 
wegen üblen Wetter verhindert werden, wird zu Haus 
ein Amt aber keine Predig gehalten, sondern nur das 
Evangelium von der Kanzel abgelesen. 
Den 22ten an dem Vorabend des heil. Georgii, 
allhiesigen Kirchenpatrons, wird eine gesungene 
Lytanie gehalten. 
Den 23ten in Festo St. Georgii als an dem Fest 
Patrocinii (Kirchweihfest) kommen mit dem Kreuz 
hierher wahlfahrten von Wildon, von St: Marga-
rethen, von Heil. Kreuz, von Kirchbach, von Wolfs-
berg und von Filial Allerheiligen, zusammmen 6 
Kreuz. Das Amt wird levitirt, zu der Predig ein 
Auswärtiger eingeladen, und Nachmittag eine 
Vesper ohne Leviten gehalten. Das Mittagmahl für 
die Geistlichkeit gibt ein jeweiliger Herr Pfarrer, für 
welches ihn die Kirche 6 kr zahlet. Für die Musikan-
ten aber /: welche 
Seite 12 
unter der Predig Mittagmahl halten:/ gibt es der 
Schulmeister, für welches er von der Kirche 3 kr 
empfanget. 

Pfarrchronik (6) 
Fortsetzung der Chronik von 1750. Vielen Dank an 
Heinrich Schäffer, der die Transkription aus der 
"Deutschen Schreibschrift" (Kurrent) vornahm. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fortsetzung Seite 10 (siehe letztes Pfarrblatt) 
Nachmittag um 4 Uhr wird mit der großen Glocke 
das erste Zeichen zu der Auferstehung gegeben, um 
5 Uhr das 2te Zeichen, und um 6 Uhr zusammen 
geläutet, und läutet man alle Glocken hier nach der 
andern ab, wie zu einer Vesper. Nach welchen man 
processionaliter (prozessionsmäßig) mit 2 Liviten 
(Lesern) sich zu dem heil. Grab verfüget, das 
Venerabile (Allerheiligste) erhebet, und das 3fache 
Alleluja intoniret (singt), und jedesmahl von den Chor 
alterniret (abgewechselt) wird; und fangt der Chor 
das Osterlied an zu singen, Xtus (Christus) ist 
erstanden pp (usw.). während welchen man mit der 
Procession mit dem Venerabili und Vortragung der 
Auferstehung Xti (Christi) /: welche jederzeit der 
allhiesige Marktrichter mit einem Mantel bekleidet, 
vorzutragen pfleget:/ um die Kirch gehet, hernach 
das Venerabile auf das Hochaltar reponiret (ab-
stellt), und nach geendigten Lied das Te Deum 
laudamus (Großer Gott, wir loben dich) anstimmt, 
bey Endigung diesen wird die Collect (Sammlung) 
und das benedicamus Domino (Lasst uns preisen 
den Herrn) gesungen auch der Segen in der Stille mit 
dem Venerabili gegeben, und in den Tabernacl 
reponirt (gestellt). Unter diesen wird die Orgel im= 
 
Seite 11 
mer fort geschlagen und gehet man hernach unter 
Schlagung der Orgel und in voriger Ordnung, wie bey 
der Auferstehung in die neue Kapellen processiona-
lite das Ciborium (Kelch mit den Hostien) abzuholen, 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Frannach / Chronik 7 

Frannach 
100 Jahre 
Leopold Städtler 
 
Heuer im Frühjahr feierte Prälat Städtler in 
unglaublich geistiger Frische seinen 100. 
Geburtstag. 

 
Kurz vor seinem Ehrentag feierte er mit uns die 
Heilige Messe. Bei einer Agape stießen wir mit ihm 
auf 36.501 Lebenstage an. Etliche Frannacher 
nahmen an der beeindruckenden offiziellen Feier im 
Grazer Dom teil. Der vollbesetzte Dom war erfüllt 
von liebevoller Hochachtung zu diesem weisen alten 
Mann. 

 
Pater Josef von den Salvadorianern hat in 
vergangener Zeit schon viele Messen in Frannach 
gelesen. Seit einigen Jahren ist er jedoch auf den 
Philippinen tätig. Uns freut es ganz besonders, dass 
er auch diesmal bei seinem Heimaturlaub Zeit fand, 
um mit uns die Heilige Messe zu feiern. 

 

Unser jüngster Ministrant: Emanuel, sowie Julia, 
Mia, Emma, Nina, und Pater Josef Altenburger 
von den Comboni-Missionaren. 
Maibeten Manning 

 
Wie alle Jahre fand auch heuer das Maibeten in 

Frannach jeweils dienstags und freitags statt. In 

der Kapelle in Manning gab es außerdem eine 

alternative Maiandacht, die von Angela Kamper 

sehr schön gestaltet wurde.  

 

Cities App 
Haben Sie schon unsere Pfarre auf Cities 
entdeckt? Wir möchten Sie erneut daran erinnern, 
dass wir dort regelmäßig über kurzfristige Än-
derungen (wie z.B. geänderte Messzeiten) infor-
mieren. Um keine wichtigen Updates zu verpas-
sen, folgen Sie einfach unserer Seite in der Cities 
App und aktivieren Sie die Benachrichtigungen.  

   
QR Code ist der Link zur Cities Seite der Pfarre. 
 
 

Todesfälle 
Josefa Maria Handl, geb. Rauch, *1954, Haslach 
Josef Hammer, *1956, Kleinfeiting 
Ingrid Lenz, geb. Gasparitz, *1949, Gerbersdorf 
Johanna Paier, geb. Hofstätter, *1934, Neudorf 
Ingeborg Antonia Lajpolt, geb. Zitz, *1954, 
Aframberg 
Alois Koller, *1959, Manning 
Rosa Stradner, geb. Posch, *1932, Mitterlabill 
Aloisa Hötzl, geb. Müller, *1942, Badendorf 



 

Termine / Was ist die Bibel? 8 

Termine 
13. Juli Sonntag, 44. Pfarrfest,  

09:30 Uhr Hl. Messe in der  

Veranstaltungshalle. 

2. August Samstag, 19:00 Uhr Hl. Messe. 

3. August Sonntag, 08:45 Uhr Wort-Gottes-Feier. 

 Keine Hl. Messe in unserer Pfarrkirche. 

14. Aug. 17:00 Uhr Kräuterbüscherl binden. 

15. Aug. Donnerstag, Fest Mariä Aufnahme in den 

Himmel, 08:45 Uhr Hl. Messe mit 

Segnung der Kräuterbüscherl.  

14:00 Uhr Einbeten von Fam. Stradner 

(Berglanz), danach Hl. Messe bei der 

Klampferkapelle. 

6. Sept. Samstag, 17:00 Uhr Ehejubiläum. 

7. Sept. Sonntag, 08:45 Uhr Familienmesse mit 

Kindergartenrucksack- und Schul-

taschensegnung. 

28. Sept. Sonntag, 10:00 Uhr Erntedankfest in 

Frannach. 

Keine Hl. Messe in unserer Pfarrkirche. 

4. Okt. Samstag, Erntedankfest, 16:00 Uhr 

Einzug von der Mariensäule, danach Hl. 

Messe am Kirchplatz. 

Kräuterbüscherl 
binden 

 
Wir laden Sie herzlich zum traditionellen Kräuter-
büscherlbinden ein. Am Vorabend von Mariä 
Himmelfahrt, dem 14. August, treffen wir uns um 
17:00 Uhr beim Pfarrheim. Die gebundenen 
Kräuterbüscherl werden dann am Feiertag im 
Gottesdienst gesegnet und danach verteilt. 
 

Nur ein altes Buch? 
Vier Fragen zur Bibel, die zu einer intensiveren 
Auseinandersetzung einladen. 
 
Was bringt es, sich mit einem so alten Buch zu 
beschäftigen? 

Die Bibel ist alt, aber nicht veraltet. Sie ist eine bunte 
Sammlung von 73 Schriften, gewachsen in 1000 
Jahren. Sie enthält einen ungeheuren Schatz an 
Lebens- und Glaubenserfahrungen – von Menschen 
unterschiedlicher Zeiten durchlebt, durchbetet, 
weitererzählt und schließlich niedergeschrieben. 
Wer heute in der Bibel liest, wird hineingenommen in 
ein lebendiges, oft auch befremdliches Ringen mit 
der letzten Tiefe unseres Lebens, mit jener Wirklich-
keit, die wir „Gott“ nennen. Dieses Ringen drückt sich 
literarisch sehr unterschiedlich aus: in Erzählungen, 
Liedern, Prophetenworten, Geboten, Lebensweis-
heiten ... – ja sogar ein erotisches Liebeslied ist 
darunter! Die Bibel ist so bunt und poetisch wie das 
Leben. 
 
Ist die Bibel das Wort Gottes? 
Katholischer Glaube sagt: Die Bibel ist „Heilige 
Schrift“, nicht von Gott diktiert, aber von Gott 
inspiriert, also von seinem Geist angeregt und 
beseelt. Durch die menschlichen Schriftsteller der 
Bibel (und ihre zeitbedingten Ausdrucksweisen) 
„spricht“ Gott bis heute mit uns. Am deutlichsten 
geschieht das durch Jesus Christus. Er ist für uns 
das Wort Gottes in Person. 
 
Vieles in der Bibel klingt fremd. Welche Hilfen zum 
besseren Verständnis gibt es? 
Nicht alle „Sprachspiele“, Gleichnisse und Symbole 
der Heiligen Schrift erschließen sich einem sofort. 
Um tiefer verstehen zu können, braucht es oft 
geduldiges Hinein-Hören, spirituelle Offenheit und 
auch etwas Fachwissen. Klassische Bibelkreise 
werden in vielen Pfarren angeboten, aber es gibt 
auch neue kreative Formen der Bibel-Arbeit. Das 
Pastoralamt der Diözese informiert darüber gerne. 
Keinesfalls ist die Bibel nur für Theologen und 
Sprachwissenschaftler da, sondern für alle, die in 
ihrem Leben nach Tiefe und Orientierung suchen. 
 
Was ist die Kernaussage der Bibel? 
Die Bibel ist vielstimmig, auch kontrastreich, aber 
mit deutlicher Grundmelodie: Unsere Welt und unser 
Leben sind in guten Händen. Wir dürfen dieser Güte 
vertrauen und daraus leben; sie ist letztlich stärker 
als alles Leid, menschliches Versagen, ja sogar der 
Tod.                                         Text: Karl Veitschegger, 

Theologe und Religionspädagoge 


